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(57) Die Erfindung betrifft ein Fahrbahnbegren-
zungselement (100), das ein stationäres Element (10)
und ein Teleskopelement (20) umfasst. Das Teleskop-
element (20) ist relativ zum stationären Element (10) be-
wegbar ist. Das Teleskopelement (20) ist insbesondere
in ein Leitplankenelement (40) verschiebbar. Das Tele-
skopelement (20) und das stationäre Element (10) sind
mittels einer Verriegelungsvorrichtung (30) verbunden

oder verbindbar. Die Verriegelungsvorrichtung (30) ist
mittels eines Kraftübertragungselements (80), insbeson-
dere eines Zugmitteltriebs (80), mit einer fluidtechni-
schen Vorrichtung (50) verbunden. Die Verriegelungs-
vorrichtung (30) und das Teleskopelement (20) sind
durch die fluidtechnische Vorrichtung (50) bewegbar. Die
fluidtechnische Vorrichtung (50) umfasst einen Druck-
speicher (51).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Fahrbahn-
begrenzungselement, sowie ein Verfahren zum Öffnen
eines Fahrbahnbegrenzungselements und die Verwen-
dung einer fluidtechnischen Vorrichtung zum Öffnen ei-
nes Fahrbahnbegrenzungselements.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind verschiedene
solche Fahrbahnbegrenzungselemente, umgangs-
sprachlich auch Leitplanken genannt, bekannt. Zweck
der Fahrbahnbegrenzung ist es, Fahrzeuge bei einem
Unfall auf der Fahrbahn zurückzuhalten. Gattungsge-
mässe Fahrbahnbegrenzungselemente sollen es aber
ermöglichen, einen Durchlass für Notfälle bereitzustel-
len.
[0003] Dabei ist mit der DE 20 2004 011 860 U1 eine
Vorrichtung zum Öffnen/Schliessen einer Durchfahrt in
einer Fahrbahnbegrenzung bekannt geworden. Es han-
delt sich um ein Fahrbahnbegrenzungselement, welches
zweiteilig ausgebildet ist. Ein erstes Element ist stationär
und ein zweites Element relativ zu diesem ersten statio-
nären Element verfahrbar angeordnet. In der DE 20 2004
011 860 U1 wird vorgeschlagen, ein Teleskopelement
durch eine Hydraulik mit einem motorischen Antrieb zu
verschieben. Diese Ausführung ist nachteilig, da sie kom-
plex aufgebaut ist, zusätzliche Energiequellen benötigt
und eine aufwändige Wartung erfordert.
[0004] Es ist Aufgabe der Erfindung diese und weitere
Nachteile des Standes der Technik zu beheben und ins-
besondere ein Fahrbahnbegrenzungselement, das
schnell und einfach öffenbar ist und ein Verfahren zum
Öffnen eines Fahrbahnbegrenzungselements bereitzu-
stellen, das schnell und einfach ist.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung und
ein Verfahren gemäss den unabhängigen Ansprüchen
gelöst.
[0006] Insbesondere wird die Aufgabe durch ein Fahr-
bahnbegrenzungselement gelöst, welches ein stationä-
res Element und eine Teleskopelement umfasst. Das Te-
leskopelement ist relativ zum stationären Element be-
wegbar, wobei das Teleskopelement insbesondere in ein
Leitplankenelement verschiebbar ist. Das Teleskopele-
ment und das stationäre Element sind mittels einer Ver-
riegelungsvorrichtung verbunden oder verbindbar. Die
Verriegelungsvorrichtung ist mittels eines Kraftübertra-
gungselements, insbesondere eines Zugmitteltriebs, mit
einer fluidtechnischen Vorrichtung verbunden. Die Ver-
riegelungsvorrichtung und das Teleskopelement sind
durch die fluidtechnische Vorrichtung bewegbar. Die flu-
idtechnische Vorrichtung umfasst einen Druckspeicher.
[0007] Die Ausstattung des Fahrbahnbegrenzungse-
lements mit einer fluidtechnischen Vorrichtung, die einen
Druckspeicher aufweist, ermöglicht eine kraftsparende
Bewegung von Verriegelungsvorrichtung und Teleskop-
element unabhängig von einer externen Energiequelle.
Insbesondere ist keine weitere motorische Antriebsvor-
richtung vorgesehen. Durch den Verzicht auf einen mo-
torischen Antrieb ist das Fahrbahnbegrenzungselement

einfacher und billiger herzustellen und zu warten. Die
fluidtechnische Vorrichtung kann als Hydraulik oder auch
als Pneumatik ausgestaltet sein. Ist das Teleskopele-
ment in ein Leitplankenelement verschiebbar, kann das
Teleskopelement verschoben werden, ohne weiteren
Platz zu benötigen.
[0008] Vorzugsweise weist das Fahrbahnbegren-
zungselement Befestigungselemente, insbesondere
Gewinde, auf. Die Befestigungselemente befinden sich
insbesondere am Körperschwerpunkt des Fahrbahnbe-
grenzungselements. Insbesondere dienen die Befesti-
gungsmöglichkeiten der Befestigung von Hebeösen.
[0009] Dies ermöglicht es, das Fahrbahnbegren-
zungselement während des Transports leicht und schnell
zu befestigen und damit die Ladungssicherheit zu erhö-
hen. Ist das Gewinde am Körperschwerpunkt ange-
bracht, wird die Sicherheit weiter erhöht, da das Gleich-
gewicht der Ladung erhalten und so eine Bewegung wie
Kippen oder übermässiges Schwenken verhindert wird.
Die Ausgestaltung der Befestigung als Gewinde erlaubt
es, Montage und Demontage von Schrauben, Hebeösen
oder weiteren Befestigungsmöglichkeiten mit Gewinden
einfach und rasch vorzunehmen.
[0010] Vorzugsweise umfasst ein Fahrbahnbegren-
zungselement ein Griffelement. Durch eine Betätigung
des Griffelements ist die Verriegelungsvorrichtung öffen-
bar. Durch eine Verwendung des Griffelements ist ins-
besondere das Teleskopelement bewegbar, insbeson-
dere dann, wenn der Druckspeicher der fluidtechnischen
Vorrichtung nicht gefüllt ist.
[0011] Mit einem solchen Griffelement ist das Fahr-
bahnbegrenzungselement unabhängig vom vorhande-
nen Druck und der Funktionstüchtigkeit der fluidtechni-
schen Vorrichtung und kann in einem Notfall immer be-
dient werden.
[0012] Vorzugsweise weist das Teleskopelement eine
Hublänge von mindestens 1.6 m auf.
[0013] Eine solche Breite der Notöffnung erlaubt eine
problemlose Durchfahrt von Löschunterstützungsfahr-
zeugen.
[0014] Vorzugsweise umfasst die fluidtechnische Vor-
richtung eines Fahrbahnbegrenzungselements ein Be-
wegungselement, insbesondere einen Hydraulik- oder
Pneumatikzylinder, eine Verbindungsvorrichtung und
ein Bedienelement, insbesondere einen Auslöseknopf.
[0015] Durch ein Bewegungselement wie ein Hydrau-
lik- oder Pneumatikzylinder lässt sich der Druck aus dem
Druckspeicher leicht in eine Bewegung umwandeln, die
durch eine Verbindungsvorrichtung wie Klemmhülsen,
Gelenke, Ringe, Haken, Spannschlösser oder andere
geeignete Vorrichtungen an das Kraftübertragungsele-
ment übertragen werden kann. Ist die fluidtechnische
Vorrichtung mit einem Bedienknopf ausgestattet, wird
die Benutzung der Notöffnung durch die anwesenden
Personen und damit ihre Selbstrettung ermöglicht.
[0016] Vorzugsweise ist die fluidtechnische Vorrich-
tung des Fahrbahnbegrenzungselements ausserhalb
des Teleskopelements angeordnet. Insbesondere ist die
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fluidtechnische Vorrichtung in einem Leitplankenele-
ment angeordnet.
[0017] Dadurch wird das Teleskopelement weniger
schwer und lässt sich mit weniger Kraftaufwand bewe-
gen. Ist die Hydraulikvorrichtung in einem Leitplankene-
lement angeordnet, ist es weniger Ausseneinflüssen
ausgesetzt und muss somit weniger gewartet werden.
Weiter wird keine zusätzliche Abdeckung benötigt, was
weniger Material benötigt und somit die Herstellungskos-
ten reduziert.
[0018] Vorzugsweise umfasst das Fahrbahnbegren-
zungselement oder das Leitplankenelement eine ver-
schliessbare Öffnung, insbesondere einen Deckel, der
mit Schrauben befestigbar ist, bevorzugt um einen Zu-
gang zur fluidtechnischen Vorrichtung zu ermöglichen.
[0019] Eine verschliessbare Öffnung ermöglicht einen
einfachen Zugriff auf die fluidtechnische Vorrichtung, um
Wartungsarbeiten wie Ölwechsel vorzunehmen, ohne
dass eine vollständige Demontage nötig ist. Damit wer-
den Zeit- und Arbeitsaufwand verringert.
[0020] Vorzugsweise ist die fluidtechnische Vorrich-
tung oder zumindest Teile davon auf einem Trägerele-
ment befestigt. Das Trägerelement ist insbesondere eine
Platte mit einer Wandstärke zwischen 1-10 mm. Die Plat-
te ist insbesondere aus Stahl. Das Trägerelement ist im
Wesentlichen in einem Leitplankenelement ausgebildet.
Das Trägerelement mit der fluidtechnischen Vorrichtung
ist insbesondere aus dem Leitplankenelement entfern-
bar.
[0021] Durch eine Befestigung der fluidtechnischen
Vorrichtung an einem Trägerelement lässt sich eine de-
fekte fluidtechnische Vorrichtung einfach und schnell
austauschen. Befindet sich ein solches Trägerelement
in einem Leitplankenelement, ist es vor vielen Aussen-
einflüssen geschützt. Ist das Trägerelement mit der flu-
idtechnischen Vorrichtung aus dem Leitplankenelement
entfernbar, wird Zeit- und Arbeitsaufwand verringert. Das
Trägerelement kann aus Stahl, Aluminium, Plastik oder
einem sonstigen, geeigneten Material sein, das eine bil-
lige und stabile Variante für ein Trägerelement bildet.
[0022] Vorzugsweise umfasst die fluidtechnische Vor-
richtung eines Fahrbahnbegrenzungselements eine
Handpumpe, mit der der Druckspeicher der fluidtechni-
schen Vorrichtung aufladbar ist.
[0023] Dies ermöglicht ein Aufladen unabhängig vom
Standort des Fahrbahnbegrenzungselements und von
den dort vorhandenen Einrichtungen. Aufladen bedeutet
im Rahmen dieser Erfindung das Erhöhen des Innen-
drucks des Druckspeichers durch Einpumpen eines Flu-
ids, wie einer Flüssigkeit, insbesondere ein Hydrauliköl
oder Luft. Damit die Handpumpe einfach untergebracht
und bedient werden kann, kann sie in einem Winkel W
in einem anderen Element, wie dem Leitplankenelement,
angeordnet sein, wobei der Winkel W im Bereich von 20°
bis 60° liegt. Der Winkel W ist im Rahmen der Erfindung
zwischen einer Längsachse eines Zylinders der Hand-
pumpe und der Längsachse des Leitplankenelementes
ausgebildet.

[0024] Vorzugsweise ist mindestens ein Drucksensor
im Druckspeicher der fluidtechnischen Vorrichtung aus-
gebildet, wobei der Drucksensor bevorzugt mit einer Da-
tenübertragungseinheit verbunden ist.
[0025] So wird mit geringem Zeit- und Arbeitsaufwand
sichergestellt, dass die fluidtechnische Vorrichtung ge-
nügend Druck aufweist und so funktionstüchtig ist. Der
Drucksensor kann im Druckspeicher oder einer verbun-
denen Leitung angeordnet sein, die ein gleiches Druck-
niveau aufweist, oder Rückschlüsse auf das Druck-
niveau im Druckspeicher zulässt.
[0026] Vorzugsweise umfasst die fluidtechnische Vor-
richtung des Fahrbahnbegrenzungselements ein Ventil
und ein Bewegungselement, insbesondere einen Hy-
draulik- oder Pneumatikzylinder. Die Bewegungsge-
schwindigkeit des Bewegungselements ist durch das
Ventil, insbesondere die Einstellung des Massenstroms
des Fluides durch das Ventil, einstellbar. Insbesondere
ist die Bewegungsgeschwindigkeit so einstellbar, dass
die Verschiebezeit des Teleskopelements über seine
Hublänge 5-10 Sekunden beträgt.
[0027] Durch eine solche Hydraulikvorrichtung wird es
ermöglicht, dass eine Öffnungszeit der Notöffnung ge-
wählt werden kann, die der gegebenen Situation
und/oder den Vorgaben entspricht.
[0028] Das Bedienelement der fluidtechnischen Vor-
richtung kann einen Sicherungsstift umfassen. Durch An-
bringung des Sicherungsstifts ist eine Bewegung des Be-
dienelements blockierbar.
[0029] Dadurch wird die Sicherheit erhöht. Vorzugs-
weise weist das Bedienelement einen Durchmesser von
100 mm auf. Der Vorteil eines solchen Bedienelements
ist, dass auch Personen mit einem motorischen Handi-
cap in der Lage sind, die Notöffnung zu bedienen und
sich so selbst zu retten. Das Bedienelement kann aus
Plastik, einem anderen Kunststoff oder ähnlichen geeig-
neten Material sein. In einer bevorzugten Variante ist der
Anprall eines Fahrzeugs, insbesondere Personenwa-
gens, mit einer Masse von 1300 kg, einer Geschwindig-
keit von 80 km/h in einem Anprallwinkel von 8° und/oder
eines Fahrzeugs, insbesondere Lastwagens, mit einer
Masse von 10000 kg, einer Geschwindigkeit von 70km/h
in einem Anprallwinkel von 8° durch die Verriegelungs-
vorrichtung des Fahrbahnbegrenzungselements aufhalt-
bar. Dadurch hält das Fahrbahnbegrenzungselement
dem Anprall auf einem Niveau T3 nach EN 1317-2 stand.
[0030] Vorzugsweise umfasst das Fahrbahnbegren-
zungselement einen Öffnungshahn. Der Öffnungshahn
der fluidtechnischen Vorrichtung ist durch ein Bediene-
lement öffenbar und schliessbar.
[0031] Die Bedienung des Fahrbahnbegrenzungsele-
ments ist dadurch einfach und schnell.
[0032] Die Aufgabe wird weiter durch ein Verfahren
zum Öffnen eines Fahrbahnbegrenzungselements ge-
löst. Insbesondere wird die Aufgabe durch ein Fahrbahn-
begrenzungselement wie vorgehend beschrieben ge-
löst. Es wird zunächst eine Verriegelungsvorrichtung
durch die fluidtechnische Vorrichtung bewegt. Durch die
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Bewegung der Verriegelungsvorrichtung wird die Verbin-
dung zwischen Teleskopelement und stationärem Ele-
ment entriegelt. Nach dem Entriegeln der Verbindung
wird durch die Fortsetzung der Bewegung der fluidtech-
nischen Vorrichtung ein Teleskopelement bewegt, ins-
besondere in ein Leitplankenelement verschoben.
[0033] Vorteil dieses Verfahrens ist, dass sowohl Ent-
riegeln der Verriegelung von stationärem Element und
Teleskopelement und die Bewegung des Teleskopele-
ments alleine durch das Fortsetzen der Bewegung der
fluidtechnischen Vorrichtung bewirkt wird. Es ist kein wei-
terer Antrieb oder Bewegung der fluidtechnischen Vor-
richtung notwendig. Damit ist das Verfahren einfach und
zuverlässig.
[0034] Zur Lösung der Aufgabe führt weiter die Ver-
wendung einer fluidtechnischen Vorrichtung mit Druck-
speicher zur Bewegung eines Teleskopelementes und
eines Verriegelungselementes eines Fahrbahnbegren-
zungselementes wie vorhergehend beschrieben.
[0035] Somit lässt sich ein Fahrbahnbegrenzungsele-
ment leicht öffnen.
[0036] Fahrbahnbegrenzungselemente werden typi-
scherweise entlang einer Fahrbahn in Fahrtrichtung auf-
gestellt. Fahrbahnbegrenzungselemente weisen daher
typischerweise eine längliche Erstreckung in Fahrbahn-
richtung auf, wobei die Fahrbahnbegrenzungselemente
eine Längsachse aufweisen, die sich im bestimmungs-
gemässen Gebrauch des Fahrbahnbegrenzungsele-
mentes in Fahrtrichtung erstreckt. Das stationäre Ele-
ment und das Teleskopelement des Fahrbahnbegren-
zungselements sowie das Leitplankenelement weisen je
zwei Seitenwände auf. Definitionsgemäss sind Seiten-
wände Elemente, die in Bezug zu einer sich durch die
Längsachse erstreckenden vertikalen Ebene lateral an-
geordnet sind. Die Seitenwände des Teleskopelements
und des Leitplankenelements sind je miteinander ver-
bunden und sind je parallel zueinander ausgebildet. Vor-
zugsweise sind sie derart miteinander verbunden, dass
das Teleskopelement und/oder das Leitplankenelement
als Hohlprofil ausgebildet sind. Das Teleskopelement ist
innerhalb des Leitplankenelements entlang einer Längs-
achse verschiebbar angeordnet, wobei in einem Quer-
schnitt quer zur Längsachse das Teleskopelement im
Wesentlichen vom Leitplankenelement umschlossen ist.
Sowohl das Teleskopelement und das stationäre Ele-
ment wie auch das Leitplankenelement weisen einen zu
einer sich durch die Längsachse L erstreckende Verti-
kalebene symmetrischen Querschnitt auf.
[0037] Das Fahrbahnbegrenzungselement kann einen
Zugmitteltrieb, insbesondere einen Seiltrieb, zum Ver-
schieben des Teleskopelementes relativ zum stationä-
ren Element aufweisen. Der Zugmitteltrieb kann zwi-
schen einer Seitenwand des Leitplankenelements und
einer Seitenwand des Teleskopelementes, insbesonde-
re in einer Vertiefung des Teleskopelementes, angeord-
net sein und erstreckt sich in Richtung der Längsachse.
Die Vertiefung am Teleskopelement kann in Bezug auf
eine vertikale Höhe des Teleskopelementes, welche im

Wesentlichen den Aussenabmessungen des Teleskop-
elementes entspricht, im Wesentlichen mittig platziert
sein. Das heisst, die Vertiefung befindet sich im mittleren
Drittel des Teleskopelementes.
[0038] Der Zugmitteltrieb kann vertikal angeordnet
sein, das heisst, eine Drehachse des Antriebes wird sich
im Wesentlichen horizontal erstrecken. Zusätzlich oder
alternativ kann es vorgesehen sein, den Zugmitteltrieb
in einer Auswölbung des Leitplankenelements anzuord-
nen oder dass das Fahrbahnbegrenzungselement zwei
einander gegenüberliegende Zugmitteltriebe aufweist.
[0039] Die vertikale Anordnung des Zugmitteltriebes
ermöglicht es, auf eine zusätzliche Abstützung der ein-
zelnen Trume zu Verzichten. Es ist möglich, dass der
Zugmitteltrieb eine Untersetzung aufweist.
[0040] Es ist möglich, jedes Fahrbahnbegrenzungse-
lement mit einer Kurbel auszurüsten, die im Bedarfsfall
in die Kupplung eingesetzt wird. Die Kurbel kann zu die-
sem Zweck am Fahrbahnbegrenzungselement versenkt
angebracht sein. Damit muss nicht für jedes Fahrbahn-
begrenzungselement eine separate Kurbel vorgesehen
werden. Um das Fahrbahnbegrenzungselement zu be-
nutzen, d.h. um das Teleskopelement gegenüber dem
stationären Element relativ zu verfahren, genügt es so-
mit, dass der Arbeiter, oder der Benutzer, der das Fahr-
bahnbegrenzungselement manipuliert, lediglich mit ei-
ner einzigen Kurbel ausgerüstet sein muss. Eine Kupp-
lung zwischen dem Zugmitteltrieb und der Kurbel kann
in der Seitenwand versenkt angeordnet sein.
[0041] Das Teleskopelement kann mittels Rollen am
Leitplankenelement gelagert sein. Die Rollen befinden
sich bevorzugt innerhalb des Leitplankenelements und
sind mit einer oder mehreren in Leitplankenelement in-
nenliegenden Flächen des Leitplankenelements in Wirk-
verbindung. Die Rollen sind insbesondere paarweise an-
geordnet und können diametral oder versetzt gegenü-
berliegend angeordnet sein. Dabei stützen die Rollen ei-
ne Seitenwand des Teleskopelementes auf einer Seiten-
wand des Leitplankenelements ab. Eine vertikale Füh-
rung ist dadurch ermöglicht. Zudem sind am Teleskop-
element oben und unten jeweils paarweise Rollen vor-
gesehen. Damit ist eine horizontale Führung des
Teleskopelementes ermöglicht. Zusätzlich ist am Teles-
kopelement eine Stützrolle zur Aufnahme zumindest ei-
nes Teiles des Eigengewichtes des Teleskopelementes
ausgebildet. Das heisst, beim Verfahren oder Telesko-
pieren des Teleskopelementes entfernt sich ein Ende
des Teleskopelementes in Bezug auf das Leitplankene-
lement. Durch das Eigengewicht des Teleskopelemen-
tes neigt dieses dazu, mit diesem Ende nach unten ge-
bogen zu werden. Durch die Stützrolle kann das verhin-
dert werden.
[0042] Das Fahrbahnbegrenzungselement umfasst ei-
ne Verriegelungsvorrichtung, die als Haken und Bolzen
ausgebildet sein kann. Es ist vorstellbar, den Haken mit
einer zulaufenden Befestigungskulisse auszubilden, wo-
bei ein Abstand der Befestigungskulisse zu einem Dreh-
punkt in einer ersten Position grösser ist als der Abstand
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der Befestigungskulisse zum Drehpunkt in einer zweiten
Position. Dabei kann das erste Element der Verriege-
lungsvorrichtung als Scheibe mit einem Exzenter ausge-
bildet sein.
[0043] Stationäres Element, Teleskopelement und
Leitplankenelement können aus Blechelementen gefer-
tigt sein. In Bezug zur Lage des Fahrbahnbegrenzungs-
elementes bei bestimmungsgemässen Gebrauch kann
das Leitplankenelement und das stationäre Elements
des Fahrbahnbegrenzungselements im Wesentlichen
die Kontur eines auf den Kopf gestellten T’s aufweisen.
Die Arme des T’s bilden einen Sockel, der Schenkel des
T’s bildet ein Hohlprofil. Innerhalb des Schenkels des
Leitplankenelements befindet sich das Teleskopele-
ment. Der Sockel des Leitplankenelements und des sta-
tionären Elements können eine Bodenplatte aufweisen,
die das Hohlprofil abschliessen. Sowohl Teleskopele-
ment und stationäres Element als auch das Leitplanken-
element sind vorzugsweise als Schweisskonstruktion
ausgebildet.
[0044] Eine Ausführungsform eines Fahrbahnbegren-
zungselements wird anhand nachfolgender Figuren bei-
spielhaft erklärt. Es zeigt:

Figur 1: Fahrbahnbegrenzungselement in perspekti-
vischer Darstellung

Figur 2: Querschnitt durch das Leitplankenelement

Figur 3: Querschnitt durch die Verbindungsvorrich-
tung der Hydraulikvorrichtung

Figur 4: Detail der Verriegelungsvorrichtung

Figur 5: Querschnitt durch das Teleskopelement

Figur 6: Querschnitt durch das Leitplankenelement
und Teleskopelement

[0045] Die Figur 1 zeigt ein Fahrbahnbegrenzungse-
lement 100. Das Fahrbahnbegrenzungselement weist
drei Hauptelemente auf, das stationäre Element 10, das
Teleskopelement 20 und die Verriegelungsvorrichtung
30. Diese Elemente sind so angeordnet, dass die Ver-
riegelungsvorrichtung 30 zwischen stationärem Element
10 und Teleskopelement 20 eine lösbare Verbindung bil-
det.
Das stationäre Element 10 hat im Wesentlichen eine T-
förmige Querschnittsform. Der Querbalken des T bildet
einen 300mm breiten Sockel, der im bestimmungsge-
mässen Einsatz unten angeordnet ist. Der Schenkel des
stationären Elements 10 ist im Wesentlichen ein Hohl-
profil. Das stationäre Element 10 weist ein seiner Form
dem Teleskopelement 20 gleichendes Innenelement 42
(vgl. Fig. 4, Fig. 6) auf.
[0046] Das Teleskopelement 20 lässt sich in ein Leit-
plankenelement 40 verschieben. Das Leitplankenele-
ment 40 hat im Wesentlichen die gleiche Kontur wie das

stationäre Element 10. Um das Verschieben des Teles-
kopelementes 20 zu erleichtern, sind im Teleskopele-
ment 20 verschiedene Rollen 23, 24 und 25 angeordnet
(vgl. Figur 5). Die Verriegelungsvorrichtung 30 umfasst
einen Haken 32 und einen Bolzen 31, wobei am Haken
32 ein Griff 35 und unterhalb des Hakens 32 ein Füh-
rungsbolzen 39 angebracht ist (vgl. Fig. 4).
Das Teleskopelement ist 1665 mm, das stationäre Ele-
ment 2800 mm und das Leitplankenelement 7000 mm
lang. Die Gesamtlänge des Fahrbahnbegrenzungsele-
ments 100 beträgt 5000mm, die Gesamthöhe 510 mm.
[0047] Das Fahrbahnbegrenzungselement 100 ist ty-
pischerweise entlang einer hier nicht gezeigten Fahr-
bahn angeordnet und weist daher in Fahrtrichtung eine
Längsachse L auf.
[0048] Figur 2 zeigt das Leitplankenelement 40 in
Schnittdarstellung. Im Leitplankenelement 40 ist die flu-
idtechnische Vorrichtung 50 angeordnet, hier eine Hy-
draulikvorrichtung 50, die auf einem Trägerelement 67
aus Stahl angeordnet ist.
[0049] Die Hydraulikvorrichtung 50 besteht aus den
vier Hauptelementen Druckspeicher 51, Hydraulikzylin-
der 52, Handpumpe 53 und Bedienelement 54.
[0050] Der Druckspeicher 51 ist parallel zur Längsach-
se L des Leitplankenelements 40 ausgebildet (vgl. Figur
1). Der Druckspeicher 51 ist mit einem Speichersicher-
heitsblock 55 verbunden. Der Speichersicherheitsblock
55 ist sowohl mit einem Stromregelventil 56 wie auch mit
einem Manometer 57 verbunden, das den Druck in der
Hydraulikleitung 66 anzeigt. Durch das Stromregelventil
56 lässt sich die Öffnungsgeschwindigkeit der Notöff-
nung einstellen, indem der Durchflussquerschnitt der
Messdrossel des Stromregelventils durch den Hahn 64
vergrössert oder verkleinert wird.
[0051] Der Hydraulikzylinder 52 ist im Wesentlichen
unterhalb des Druckspeichers 51 parallel zur Längsach-
se L des Leitplankenelements 40 ausgebildet. Die Hand-
pumpe 53 ist auf der Rückseite des Hydraulikzylinders
ausgebildet, wobei die Achse des Zylinders der Hand-
pumpe 53 zur Längsachse L einen Winkel W von 45°
bildet. Die Handpumpe 53 kann aber auch in einem an-
deren Winkel angeordnet werden.
[0052] Ein Rückschlagventil 58 ist mit der Handpumpe
53 verbunden. Die Handpumpe 53 weist einen Hebel 59
auf, der durch eine Öffnung im Leitplankenelement 40
bedient werden kann, die sich im Schenkelende des Leit-
plankenelements 40 befindet. Die Öffnung kann mit ei-
nem Deckel 60 verschlossen werden. Der Deckel 60
kann mit Schrauben befestigt werden. Der Deckel 60
könnte jedoch auch geklemmt oder auf eine sonstige ge-
eignete Art befestigt werden. Unterhalb der Handpumpe
53 ist ein Tank 61 angeordnet, wobei die Längsachse
des Zylinders zur Längsachse L einen Winkel W von 45°
bildet. Der Tank 61 könnte aber auch in einem anderen
Winkel angeordnet sein.
[0053] Das Bedienelement 54 ist in einer weiteren Öff-
nung im Leitplankenelement 40 ausgebildet, wobei diese
weitere Öffnung ein durchgängiger Einschnitt im Schen-
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kelende des Leitplankenelements 40 ist, wodurch das
Bedienelement 54 von beiden Seiten des Leitplankene-
lements 40 bedient werden kann. Das Bedienelement 54
ist mit einem Öffnungshahn 62 verbunden.
[0054] Die Hydraulikleitung 63 vom Tank 61 zum Rück-
schlagventil 58 der Handpumpe 53 wird durch den Öff-
nungshahn 62 versperrt. An dieser Leitung 63 ist der Ma-
nometer 58 angeschlossen. Eine Hydraulikleitung 65
führt vom Hydraulikzylinderanschluss A zum Tank 61.
Eine weitere Hydraulikleitung 66 führt vom Stromregel-
ventil 56 des Druckspeichers 51 zum Zylinderanschluss
B. Die Hydraulikleitungen sind zwischen Druckspeicher
51 und Hydraulikzylinder 52 angeordnet.
[0055] Zum Verschieben des Teleskopelements 20 in
das Leitplankenelement 40, also zum Öffnen der Notöff-
nung, wird durch Herunterdrücken des Bedienelements
54 der Öffnungshahn 62 um den Winkel K von 90° ge-
dreht, wodurch die Hydraulikleitung 63 zwischen Hydrau-
likzylinder 52 und Tank 61 geöffnet wird. Das Hydrauliköl
kann aus dem Zylinderanschluss A entweichen. Das im
Druckspeicher 51 befindliche Hydrauliköl fliesst durch
den Sicherheitsblock 55 und das Stromregelventil 56 her-
aus in den Zylinderanschluss B und fährt den Hydraulik-
zylinder 52 so ein.
[0056] Zum Schliessen der Notöffnung wird das Be-
dienelement 54 herausgezogen, wodurch sich der Öff-
nungshahn 62 um den Winkel K von 90° zurück gedreht
und die Hydraulikleitung 63 dadurch verschlossen wird.
Alternativ oder zusätzlich durch Bewegung des Hebels
59 der Handpumpe 53 wird Hydrauliköl vom Tank 61 in
den Zylinderanschluss A gepumpt. Das Hydrauliköl aus
dem Zylinderanschluss B wird durch Stromregelventil 56
und Sicherheitsblock 55 in den Druckspeicher 51 zurück-
gepresst.
[0057] Eine Fernüberwachung des Druckspeicher mit-
tels LoRaWAN-Technologie(Long Range Wide Area
Network) ist möglich, wo dieses Netz in der Einsatzregion
des Fahrbahnbegrenzungselements vorhanden ist. Da-
zu wird das Manometer, das mit dem Druckspeicher ver-
bunden ist, mit einer Datenübertragungseinheit verbun-
den. Es können aber auch andere geeignete Überwa-
chungssysteme verwendet werden, unter Vorausset-
zung, dass dieses System das ganze Einsatzgebiet des
Fahrbahnbegrenzungselements abdeckt.
[0058] Figur 3 zeigt einen Längsschnitt der Verbin-
dungsvorrichtung 70 zwischen Hydraulikzylinder 52 und
Kraftübertragungselement 80 in Form eines Zugmittel-
triebs wie ein Seil, insbesondere ein Stahlseil. Es könn-
ten aber auch Ketten, Riemen oder andere lange beweg-
liche Kraftübertragungselemente genutzt werden.
Ein Führungsrohr 71 ist mit einem Befestigungselement
72 am hinteren Ende des Teleskopelements 20 befestigt.
Im Führungsrohr 71 sind Kolbenstange 73 des Hydrau-
likzylinders 52, Verbindungselement 74, Spannschloss
75 und Seilklemme 76 ausgebildet. Die Kolbenstange 73
des Hydraulikzylinders 52 ist mittels des Spannschlos-
ses 75 mit einem Verbindungsglied 74 verbunden. Das
Verbindungsglied 74 wiederum ist auch mit der Seilklem-

me 76 verbunden. Die Seilklemme 76 verbindet das
Kraftübertragungselement 80 mit der Verbindungsvor-
richtung 70. Unabhängig von der Funktionstüchtigkeit
der Fluidtechnische Vorrichtung 50, insbesondere bei ei-
nem leeren Druckspeicher 51, kann das Teleskopele-
ment 20 bewegt, die Notöffnung also geöffnet und ge-
schlossen werden. Durch Betätigen des Handgriffele-
ments 35 (Figur 5) wird das Führungsrohr 71 über der
Kolbenstange 73 verschoben.
[0059] Figur 4 zeigt die Verriegelungsvorrichtung 30.
Die Verriegelungsvorrichtung 30 ist vorliegend aus zwei
Hauptelementen ausgebildet, einem Haltebolzen 31 und
einem Haken 32 mit einer zulaufenden Kontur. Der Ha-
ken 32 ist vorliegend als eine Scheibe mit einem Exzenter
ausgebildet. Der Haltebolzen 31 ist am stationären Ele-
ment 10 angeordnet, der Haken 32 am Teleskopelement
20. Der Haken 32 ist um einen Drehbolzen 33 drehbar
gelagert. Unterhalb des Hakens 32 ist ein Führungsbol-
zen 39 angeordnet. Der Haken 32 kann in Pfeilrichtung
P gedreht werden. Am Haken 32 ist eine Befestigungs-
kulisse 34 angeordnet. Die Befestigungskulisse 34 weist
zum Drehbolzen 33 einen ersten Abstand X1 und einen
zweiten Abstand X2 auf, ist also zulaufend. Die Befesti-
gungskulisse 34 ist mit diesem Abstand dazu eingerich-
tet, mit dem Haltebolzen 31 in Wirkverbindung zu treten.
Der Abstand X1 ist dabei grösser als der Abstand X2.
Somit kann der Haken 32 mit dem Haltebolzen 31 in Ein-
griff gebracht werden. Durch Drehen des Hakens 32 in
Pfeilrichtung P wird ein Abstand zwischen dem Telesko-
pelement 20 und dem stationären Element 10 verkürzt.
Der Führungsbolzen 39 führt Teleskopelement 20 und
stationäres Element 10 so zusammen, dass eine Verbin-
dung erleichtert wird. Sobald die Stirnseiten von Teles-
kopelement 20 und stationärem Element 10 aufeinander
treffen und der Haken 32 weiter in Pfeilrichtung P gedreht
wird, entsteht zwischen den Teleskopelement 20 und
stationärem Element 10 eine Vorspannung. Damit sind
sie sicher verbunden.
[0060] Figur 5 zeigt das Teleskopelement 20 in einer
Schnittansicht. Zu sehen ist der Haken 32 und der Zug-
mitteltrieb 80, sowie die Rollen 24 und 25, welche am
Teleskopelement angeordnet sind. Weiter Rollen 23 sind
am Leitplankenelement 40 angeordnet. Die Rollen 23,
24 und 25 stützen das Teleskopelement 20 ab und er-
leichtern das Verschieben des Teleskopelementes 20.
[0061] Die Rollen 24 sind oben und unten am Teles-
kopelement 20 angeordnet, wobei die oberen Rollen 24
versetzt zu den unteren angeordnet sind. Das Telesko-
pelement 20 weist vier untere und vier obere Rollenpaare
24 auf, also insgesamt sechzehn Rollen 24.
[0062] Die Rollen 23 sind am Leitplankenelement 40
zwei sich diametral gegenüberliegende, seitliche Rollen
23 angeordnet, wobei sie sich in der Vertiefung 26 der
Seitenwand des Teleskopelements 20 befinden (vgl.
Fig.6).
[0063] Die Rolle 25 ist unterhalb des Hakens und hinter
dem Führungsbolzen angeordnet und kommt mit dem
Untergrund in Kontakt, wodurch sie das Teleskopele-
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ment 20 abstützt und das Bewegen des Teleskopele-
ments 20 über den Untergrund erleichtert.
[0064] Es können aber auch mehr oder weniger als die
genannten Rollen 23, 24 und 25 verwendet werden.
[0065] Die Drehachse 33 des Hakens 32 ist an den
Seitenwänden des Teleskopelements 20 gelagert, wobei
der Haken 32 im Wesentlichen an der vorderen Seite
des Teleskopelements 20 angeordnet ist.
Ein Stoppbolzen 36 ist neben dem Haken 32 angeordnet.
Der Haken 32 ist mit einer Wölbung 37 versehen, an der
ein Verbindungsbolzen 38 befestigt ist. Am Verbindungs-
bolzen 38 ist ein Zugmitteltrieb 80, hier ein Seil 80, be-
festigt.
[0066] Vor dem Öffnen der Notöffnung ist das Teles-
kopelement 20 vollkommen ausgefahren, das Telesko-
pelement 20 befindet sich in der Position C. Beim Öffnen
der Notöffnung wird die Kolbenstange 73 des Hydraulik-
zylinders 52 aus Figur 3 eingezogen. Das führt durch die
Verbindungsvorrichtung 70 aus Figur 3 zu einem Zug am
Zugmitteltrieb 80, der über eine Rolle 81 geführt wird.
Durch den Zug am Zugmitteltrieb 80 wird der Haken 32
um seine Drehachse gedreht wird, bis die Wölbung 37
den Stoppbolzen 36 erreicht. Ist dieser erreicht, bewegt
sich das Teleskopelement 20 vom stationären Element
10 weg, bis die Position B der Hublänge HL des Teles-
kopelements 20 erreicht ist. Die Hublänge HL des Tele-
skopelementes 20 ist die kürzeste Distanz zwischen dem
Haken 32 und der Stirnseite des stationären Elements
10, also der Position B und C. Dadurch ergibt sich eine
Öffnung im Fahrbahnbegrenzungselement 100.
[0067] Am Schwerpunkt SP ist ein Gewinde geschnit-
ten, woran eine Hebeöse, Haken oder sonstige geeig-
nete Befestigungselemente angebracht werden können.
Der Querschnitt der Figur 6 ist darin eingezeichnet.
[0068] Die Figur 6 zeigt einen Querschnitt entlang der
Linie A aus der Figur 5. Das Teleskopelement 20 ist in-
nerhalb des Leitplankenelements 40 angeordnet. Beide
Elemente sind im Wesentlichen je aus zwei separaten
Hälften gebildet. Eine einstückige Fertigung wäre aber
ebenso vorstellbar. Beide Elemente weisen einen zu ei-
ner sich durch die Längsachse L erstreckende Vertikal-
ebene symmetrischen Querschnitt auf. Die Seitenwände
des Leitplankenelementes 40 und des Teleskopelemen-
tes 20 sind parallel zueinander ausgebildet. Das Teles-
kopelement 20 weist einen im Wesentlichen rechtecki-
gen Querschnitt auf, wobei die Seitenwänden des Tele-
skopelements 20 zur Lagerung der Rollen 23 eine Ver-
tiefung 26 in halber Höhe des Teleskopelements 20 auf,
die sich parallel zur Längsachse L erstreckt. Zudem sind
die beiden Seitenwände an den oberen und unteren En-
den nach Innen gekrümmt, um eine Lagerung der Rollen
24 zu erlauben. Es ist aber auch denkbar, die Rollen 24
auf eine andere Weise zu befestigen.
[0069] Der Sockel des Leitplankenelementes 40 weist
eine Bodenplatte 41 auf, die das Hohlprofil des Leitplan-
kenelementes 40 abschliesst. In der Figur 6 sind die Rol-
len 24 sichtbar, welche das Teleskopelement 20 gegen-
über dem Leitplankenelement 40 abstützen. Die in der

Figur 6 unten liegenden Rollen 24 sind in Kontakt mit
dem Sockel des Leitplankenelements 10 und rollen über
diesen Sockel ab. Zudem sind versetzt am oberen Be-
reich des Teleskopelementes 20 weitere Rollen 24 an-
geordnet (vgl. Figur 5), die das Teleskopelement vertikal
nach oben in seiner Mobilität begrenzen.

Patentansprüche

1. Fahrbahnbegrenzungselement (100) umfassend
ein stationäres Element (10) und ein Teleskopele-
ment (20), wobei das Teleskopelement (20) relativ
zum stationären Element (10) bewegbar ist, wobei
das Teleskopelement (20) insbesondere in ein Leit-
plankenelement (40) verschiebbar ist, wobei das Te-
leskopelement (20) und das stationäre Element (10)
mittels einer Verriegelungsvorrichtung (30) verbun-
den oder verbindbar sind, dadurch gekennzeich-
net, dass die Verriegelungsvorrichtung (30) mittels
eines Kraftübertragungselements (80), insbesonde-
re eines Zugmitteltriebs (80), mit einer fluidtechni-
schen Vorrichtung (50) verbunden ist, wobei die Ver-
riegelungsvorrichtung (30) und das Teleskopele-
ment (20) durch die fluidtechnische Vorrichtung (50)
bewegbar sind, wobei die fluidtechnische Vorrich-
tung (50) einen Druckspeicher (51) umfasst.

2. Fahrbahnbegrenzungselement (100) nach dem An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das
Fahrbahnbegrenzungselement (100) Befestigungs-
elemente, insbesondere Gewinde, aufweist, die sich
insbesondere am Körperschwerpunkt (SP) des
Fahrbahnbegrenzungselements (100) befinden,
wobei die Befestigungsmöglichkeiten insbesondere
der Befestigung von Hebeösen dienen.

3. Fahrbahnbegrenzungselement (100) nach einem
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Fahrbahnbegrenzungselement (100)
ein Griffelement (35) umfasst, wobei durch eine Be-
tätigung des Griffelements (35) die Verriegelungs-
vorrichtung (30) öffenbar ist, wobei insbesondere
das Teleskopelement (20) durch Verwendung des
Griffelements (35) bewegbar ist, insbesondere
dann, wenn der Druckspeicher (51) der fluidtechni-
schen Vorrichtung (50) nicht gefüllt ist.

4. Fahrbahnbegrenzungselement (100) nach einem
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Teleskopelement (20) eine Hublänge
(HL) von mindestens 1,6 Metern aufweist.

5. Fahrbahnbegrenzungselement (100) nach einem
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die fluidtechnischen Vorrichtung (50) des
Fahrbahnbegrenzungselements (100) ein Bewe-
gungselement (52), insbesondere einen Hydraulik-
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oder Pneumatikzylinder, eine Verbindungsvorrich-
tung (70) und ein Bedienelement (54), insbesondere
einen Auslöseknopf (54), umfasst.

6. Fahrbahnbegrenzungselement (100) nach einem
der vorherigen Ansprüche, wobei die fluidtechnische
Vorrichtung (50) des Fahrbahnbegrenzungsele-
ments (100) ausserhalb des Teleskopelements (20),
insbesondere in einem Leitplankenelement (40), an-
geordnet ist.

7. Fahrbahnbegrenzungselement (100) nach einem
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Fahrbahnbegrenzungselement (100)
oder das Leitplankenelement (40) eine verschliess-
bare Öffnung (60), insbesondere einen Deckel (60),
der mit Schrauben befestigbar ist, umfasst, bevor-
zugt um einen Zugang zur fluidtechnischen Vorrich-
tung (50) zu ermöglichen.

8. Fahrbahnbegrenzungselement (100) nach einem
der vorherigen Ansprüche, wobei die fluidtechnische
Vorrichtung (50) oder zumindest Teile davon auf ei-
nem Trägerelement (67), insbesondere eine Platte
(67) mit einer Wandstärke von 1-10 mm, insbeson-
dere eine Platte (67) aus Stahl, befestigt ist, wobei
das Trägerelement (67) im Wesentlichen in einem
Leitplankenelement (40) ausgebildet ist, wobei ins-
besondere das Trägerelement (67) mit der fluidtech-
nischen Vorrichtung 50 aus dem Leitplankenele-
ment (40) entfernbar ist.

9. Fahrbahnbegrenzungselement (100) nach einem
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die fluidtechnische Vorrichtung (50) des
Fahrbahnbegrenzungselements (100) eine Hand-
pumpe (53) umfasst, mit der der Druckbehälter (51)
der fluidtechnischen Vorrichtung (50) aufladbar ist.

10. Fahrbahnbegrenzungselement (100) nach einem
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass mindestens ein Drucksensor im Druck-
speicher (51) der fluidtechnischen Vorrichtung (50)
ausgebildet ist, wobei der Drucksensor bevorzugt
mit einer Datenübertragungseinheit verbunden ist.

11. Fahrbahnbegrenzungselement (100) nach einem
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die fluidtechnische Vorrichtung (50) des
Fahrbahnbegrenzungselements (100) ein Ventil
(64) und ein Bewegungselement (52), insbesondere
einen Hydraulik- oder Pneumatikzylinder, umfasst,
wobei die Bewegungsgeschwindigkeit des Bewe-
gungselements (52) durch ein Ventil(55), insbeson-
dere die Einstellung des Massenstroms durch das
Ventil (55), einstellbar ist, wobei die Bewegungsge-
schwindigkeit insbesondere so einstellbar ist, dass
die Verschiebzeit des Teleskopelements (20) über

seine Hublänge (HL) zwischen 5-10 Sekunden be-
trägt.

12. Fahrbahnbegrenzungselement (100) nach einem
der Ansprüche 5-11, dadurch gekennzeichnet,
dass das Bedienelement (54) der fluidtechnischen
Vorrichtung (50) einen Sicherungsstift umfasst, wo-
bei durch Anbringung des Sicherungsstifts eine Be-
wegung des Bedienelements (54) blockierbar ist.

13. Fahrbahnbegrenzungselement (100) nach einem
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Fahrbahnbegrenzungselement einen
Öffnungshahn (62) umfasst, wobei der Öffnungs-
hahn (62) der fluidtechnischen Vorrichtung (50)
durch ein Bedienelement (54) öffenbar und schliess-
bar ist.

14. Verfahren zum Öffnen eines Fahrbahnbegren-
zungselements (100) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zunächst
eine Verriegelungsvorrichtung (30) durch eine fluid-
technische Vorrichtung (50) bewegt wird, wobei
durch die Bewegung der Verriegelungsvorrichtung
(30) die Verbindung zwischen Teleskopelement (20)
und stationärem Element (10) entriegelt wird, wobei
nach dem Entriegeln der Verbindung (30) durch die
Fortsetzung der Bewegung der fluidtechnischen
Vorrichtung (50) ein Teleskopelement (20) bewegt
wird, insbesondere in ein Leitplankenelement (40)
verschoben wird.

15. Verwendung einer fluidtechnischen Vorrichtung (50)
mit Druckspeicher (51) zur Bewegung eines Teles-
kopelementes (20) und eines Verriegelungsele-
ments (32) eines Fahrbahnbegrenzungselements
(100) nach einem der Ansprüche 1-15.
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